
Frontberichte,  Pflanzen  und
das  eigene  Reden  über  den
Sachverhalt

Strahlenaralie  (Schefflera  arboricola),  aka  Zwerg-Schefflera.  Eine

schwierige Pflanze – hier ein selbst gezüchteter Ableger der Mutterpflanze,

die mehr als zweieinhalb Meter hoch ist. Letztere verlor im letzten Jahr

plötzlich sehr viele Blätter, weil ich zu spät bemerkt hatte, dass sie

voller  Schildläuse  war,  welchselbige  ich  in  einem  chemischen

Vernichtungskrieg  bis  zum  letzten  Mann  ausrottete.

Ich wollte eigentlich bei Kaiserwetter heute auf’s Boot und
die Havel, da es das Klima vermutlich der letzte richtig warme
Tag im Jahr sein wird. Aber erstens bin ich viel zu spät
aufgewacht, weil heute der letzte von vier freien Tagen ist,
an  dem  ich  ausschlafen  kann.  Ab  morgen  wieder  vier  Mal
hintereinander  um  vier  Uhr  aufstehen  und  dann  12  Stunden
Lohnschinderei. Und zweitens habe ich noch so viel vor und zu
tun,  dass  ich  vermeiden  möchte,  heute  Abend  hektisch
herumzurödeln, um dann nur ein paar Stunden Schlaf übrig zu
haben.
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Ich denke also an Heinrich von Kleist: Über die allmähliche
Verfertigung der Gedanken beim Reden: Es sei wichtig, dass dem
Gegenüber die Materie bekannt ist. Der ausschlaggebende Punkt
sei vielmehr das eigene Reden Bloggen über den Sachverhalt.
Mit dieser Methode könne man sich selbst am besten belehren:
Die Idee kommt beim Sprechen Schreiben. Wohlan.

Köstliches Fensterblatt (Monstera deliciosa) (links). Die Pflanze wurde

mir, als sie erst zwei Blätter hatte, von einer scheidenden Untermieterin

geschenkt und hat sich prächtig entwickelt. Die Luftwurzeln sehen zwar

hässlich aus, und die Blätter stehen kreuz und quer und sperrig herum, aber

Burks gefällt das. Der Drachenbaum (rechts), der auf meinem Schreibtisch

stand,  ist  mittlerweile  riesig  –  er  musste  jetzt  hinunter  in  einer

ultraschweren Tontopf, damit er nicht in Gefahr gerät umzukippen, wenn er

wieder Zweige, die fast größer sind als der Baum selbst, in Richtung Sonne

wachsen lässt. Er mag aber keine Zugluft, und ich muss mir überlegen, ob er

verträgt, dass die Balkontür sehr oft offen steht.

Armageddon-Front

Während  meines  Frühstücks  spülten  mir  die  Algorithmen
tonnenweise  Katastrophen-Filmchen  zur  Unterhaltung  in  meine
Feeds. Beim Bildervergleich assoziierte ich Tsunami, aber mit
höheren Bergen, oder Kerala. Textbausteine: „Heftige Unwetter“
(das Klima!), „völlig unerwartet“ (das Klima!).
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Nein, nichts ist „unerwartet“, mit oder ohne Klima. Das war
schon immer so, mit oder ohne Menschen, mehr oder weniger
heftig. Erinnert sich noch jemand an den Flimser Bergsturz?

Ostfront

„Während  Russland  Luhansk  nahezu  vollständig  erobert  hat,
kontrolliert die Ukraine noch knapp ein Fünftel der Oblast
Donezk – gut 5000 Quadratkilometer. Das entspricht etwa der
fünffachen Fläche Berlins. Sehr wahrscheinlich geht es nicht
mehr um die Frage, ob Putins Armee die verbliebenen Gebiete im
Donbass erobern wird, sondern wann,“ schreibt die bürgerliche
Presse.

Oh,  es  geht  nicht  mehr  um  den  Endsieg  der  Ukraine?  „Die
Eskalation  nimmt  immer  mehr  zu“,  beobachtet  Oberst  Markus
Reisner…“Es gibt unterschiedliche Erklärungsmodelle.“
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„Das  ist  sehr  wahrscheinlich  eine  Birkenfeige  (Ficus  benjamina),  auch

Benjamini genannt. Dafür sprechen auf deinem Foto die typischen Merkmale:

die zahlreichen kleinen, glänzenden, ovalen und vorne zugespitzten Blätter

sowie die dünnen, verholzten und stark verzweigten Triebe. Die Pflanze

sieht insgesamt gesund und kräftig aus. Einige hellgrüne Blätter sind

einfach jüngerer Austrieb. Der Standort direkt am hellen Fenster scheint

ihr zu gefallen.“ Die Benjamini ist meine heimliche Lieblingspflanze, die

wie fast alle anderen auch, eine Geschichte hat: Ich habe sie aus dem Büro

des Konzerns, in dem ich ein paar Jahre gearbeitet habe, gerettet, nachdem

dort Security nicht mehr gebraucht wurde. Sie hatte nur noch ein (!) Blatt.

Vielleicht ist sie mir dankbar.

Naher-Osten-Front
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Israels  wachsender  Bedarf  an  ausländischen  Arbeitskräften
verschärft die Wohnungskrise.

Seit  dem  7.  Oktober  2023  hat  Israel  die  meisten
„palästinensischen  Arbeitskräfte“  durch  ausländische
Beschäftigte ersetzt. Ihre Zahl liegt inzwischen bei 250.000 –
so  hoch  wie  nie  zuvor.  Die  von  der  Regierung  festgelegte
Obergrenze beträgt 330.000. [In der Kantine des Kibbutz Jan
Mordechai, wo ich im Oktober 2025 war, arbeiteten Asiaten –
ich glaube, waren Filipinos.]

Aufsichtsbehörden  berichten  von  überbelegten  Wohnungen  und
menschenunwürdigen  Zuständen.  Teilweise  leben  12  bis  15
Menschen in einer Wohnung und müssen sich zwei Badezimmer
teilen.  Die  staatlichen  Pläne  zur  Unterbringung  der
Arbeitskräfte bestehen bislang größtenteils nur auf dem Papier
– während die Wahlen näher rücken.

Ach. Ach was.

Die  Jerusalem  Post  ist  immer  noch  interessanter  als  alle
deutsche Medien zusammen. Just saying.

Ich sage übrigens nur: Fauda!

Und Netanjahu sollte man auch nicht abschreiben.

Alles wiederholt sich
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1941,  Soldaten  der  Wehrmacht.  Quelle:  Dyukov,  Alexander
Reshideovich:  Wofür  das  sowjetische  Volk  kämpfte.  Moskau:
Yauza, Eksmo, 2007.

Hochaktuell,  insbesondere  für  Michael  Martens,  den
Korrespondenten der Frankfurter Allgemeinen Zeitung, der dem
ukrainischen  Präsidenten  Wolodymyr  Selenskyj  die  Frage
gestellt hat, was die Europäer tun könnten, um der Ukraine
dabei zu helfen, mehr russische Soldaten zu töten.

Wait a minute. Hat der das wirklich wörtlich gefragt? Ja, hat
er.

And now for something completely different.
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„Die  Aussagen  des  rechtsextremen  [sic]  israelischen
Sicherheitsministers  Ben-Gvir  über  gezielte  Tötungen  im
Gazastreifen haben in Deutschland parteiübergreifend Empörung
ausgelöst. Ben-Gvir hatte in einem Podcast erklärt, er halte
Tötungen in Gaza für richtig.“

Keine weitere Fragen, Euer Ehren.

Unter Werbenden
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Wer ist die gefährlichste Frau Deutschlands? Heidi Reichinnek?
Bärbel Bas? Ursula von der Leyen?

Übrigens:  Natürlich  hat  das  ehemalige  Nachrichtenmagazin
gewusst,  dass  es  mit  so  einem  Titel  (nein,  an  die  hier
mitlesenden  Rechtsanwälte:  Das  hier  ist  Satire,  die  der
staatsbürgerlichen Aufklärung dient, und sieht mitnichten so
wie  das  Original)  und  –  wenn  man  der  bürgerlichen  Presse
glauben will („ein journalistischer Offenbarungseid“) – völlig
inhaltslosen „Reportage“ Wahlkampf für Siegmund macht.

Die  sind  dort  vermutlich  ganz  egoistisch.  Für  die
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Qualitätsmedien kann es nichts Besseres geben als wenn der
AfD-Kandidat Ministerpräsident würde. Dann hätten sie wieder
ein Thema und etwas, wogegen sie anschreiben können. Eine
langweilige Koalition aller anderen, die sich inhaltlich nicht
mehr  unterscheiden,  hingegen  lässt  die  Rezipienten  sich
gähnend abwenden. Er gibt keine schlechte Werbung.

Das Korken-Prinzip

Boris Reitschuster: „Warum die Falschen regieren“ – über die
Gruppendynamik in Parteien (die auch für Gewerkschaften und
Journalistenverbände gilt):
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„Was  mich  damals  so  traf,  war  nicht  die  Niederlage  des
Besseren an sich. Es war die Art und Weise. Es waren all die
Intrigen,  die  auch  abseits  der  lokalen
Delegiertenversammlungen  vorherrschten.  Es  waren  die
Machtstrukturen. Wer was werden wollte, musste sich hochdienen
– wobei Plakat-Kleben und Frondienst am Wahlkampfstand noch
die geringeren Übel waren. Entscheidend war absolute Loyalität
nach  oben.  Nie  ein  falsches  Wort  sagen,  immer  schön
einschmeicheln bei denen, die schon Macht hatten – und das auf
lokaler Ebene, wo es nicht um Ministerämter und gut dotierte
Abgeordnetensessel ging, sondern um ehrenamtliche Plätze im
Stadtrat.

Ich  dachte  damals,  das  System  habe  versagt.  Es  brauchte
Jahrzehnte, bevor ich verstand: Genau das war das System. Und
es hatte nicht versagt, es funktioniert genau so. Präzise wie
ein Uhrwerk. Und wenn man dieses System versteht, weiß man
auch, warum die Klingbeils, Schulz, Baerbocks, Habecks, Wüsts
und Günthers nach oben kommen: nicht die Fähigsten setzen sich
durch, sondern die Angepassten. Die Netzwerker. Die Kuchen-
Bringer.

Überzeugung,  inhaltliche  Kompetenz,  der  Mut,  für  diese
einzustehen und Verantwortung zu übernehmen, werden in diesem
System  bestraft.  Menschen  mit  echten  Überzeugungen,  die
unbequem werden, wenn etwas gegen diese läuft, sortiert dieses
System aus.“

Ich nenne diesen Mechanismus das Korken-Prinzip: Aus Mangel an
Gewicht nach oben geschwemmt.



Unter Besorgten

Übersetzt von La Razón:

Die spanische Nationalpolizei ist zutiefst besorgt über die
Lage  in  Ceuta  seit  vergangenem  Donnerstag,  als  laut
offiziellen  Angaben  des  Innenministeriums  72.000  Migranten
ohne  gültige  Papiere  über  den  Grenzübergang  El  Tarajal
einreisten. Obwohl die meisten nach Marokko zurückgeschickt
wurden,  halten  sich  noch  immer  2.000  in  den  Bergen  und
Stadtvierteln der autonomen Stadt versteckt.

Experten für Terrorismusbekämpfung und Nachrichtendienst der
Polizei gehen davon aus, dass diese 2.000 ein völlig anderes
Profil aufweisen als die Mehrheit derer, denen die Einreise
nach Spanien gelang. Während die Zurückgekehrten durch diverse
Nachrichten in sozialen Medien und WhatsApp-Gruppen getäuscht
wurden, seien die verbleibenden 2.000 „sehr gefährlich, sie
gehören zu den Schlimmsten“, so verschiedene Quellen gegenüber
dieser Zeitung.

Unter den Flüchtigen befinden sich Kriminelle aller Art, aber
auch einige mit dschihadistischen Tendenzen, wie Beobachtungen
von Experten der nationalen Sicherheit in den letzten Tagen
mit Unterstützung der marokkanischen Behörden ergaben. Dies
stellt derzeit die größte Bedrohung für die Polizei dar, da
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ihr  Aufenthaltsort  unbekannt  ist  und  sie  als  äußerst
gefährlich  gelten,  da  sie  allein  einen  Anschlag  verüben
könnten.

Das Hauptziel besteht momentan darin, sie zu finden, um sie
nach  Marokko  zurückzuführen.  Andernfalls  besteht  die
Möglichkeit, dass sie mit einem der Boote, die die Straße von
Gibraltar überqueren, das spanische Festland erreichen. Die
Beamten suchen intensiv nach ihnen, um sie so schnell wie
möglich zu lokalisieren. Das Hauptproblem ist, dass sie in
einer Stadt wie Ceuta leicht unbemerkt bleiben können.

Innenminister Fernando Grande-Marlaska erklärte gestern, dass
zu keinem Zeitpunkt die Gefahr bestanden habe, dass die 72.000
Migranten ohne Papiere, die nach Ceuta gekommen waren, das
Mittelmeer  überqueren  und  sich  innerhalb  der  Europäischen
Union bewegen könnten. Experten schließen diese Möglichkeit
jedoch nicht aus.

Der  Chef  der  Staatssicherheit  reagierte  damit  auf  die
Besorgnis  seiner  EU-Kollegen  angesichts  der  größten
Migrationskrise zwischen Spanien und Marokko. Marlaska hielt
am Dienstag eine Videokonferenz mit den anderen Ministern ab,
um zu erklären, dass die Regierung die Lage im Griff habe und
um  erneut  Marokkos  Arbeit  während  des  gesamten
Rückführungsprozesses  der  Migranten  zu  loben.

Experten der Einwanderungsbehörde relativierten den positiven
Ton des Ministers. „Diese Leute kommen nicht zurück“, erklärte
ein hochrangiger Beamter. Sie gehen davon aus, dass sich unter
denjenigen, die noch in Vierteln wie El Príncipe und in den
Bergen rund um das temporäre Abschiebezentrum (CETI) in der
Stadt warten, „stark radikalisierte“ Personen befinden.

Neben  der  Suche  nach  diesen  Personen  herrscht  erhebliche
Verärgerung  bei  den  Verantwortlichen  für  den  Bereich  der
Bürgersicherheit, zu denen die Polizeieinsatzkommandos (UIP)
und die Präventions- und Reaktionseinheiten (UPR) gehören. Sie



halten das Bild der Polizei und des Innenministeriums für
„katastrophal“, da diese am vergangenen Donnerstag, als die
Migranten  ins  Land  einreisten,  keine  Einsatzkräfte  zum
Grenzübergang entsandt hatten.

„Selbst  wenn  man  sie  nicht  aufhalten  kann,  weil  es
Zehntausende  waren,  sollte  man  wenigstens  15  Beamte  der
Grenzpolizei schicken, damit es so aussieht, als würde man
etwas unternehmen. Das kann man nicht erklären“, so andere
Quellen.

Das  Innenministerium  verstärkte  die  Polizeipräsenz  in  der
Stadt nach den ersten Stunden der Krise. Laut offiziellen
Angaben wurden Teams der Zentralen Bereitschaftspolizei (UIP)
und der Bereitschaftspolizei Málaga eingesetzt, wodurch sich
die Gesamtzahl der Beamten der Bereitschaftspolizei und der
Einheit für öffentliche Ordnung (UPR) auf 225 erhöhte. Auch
Teams der Guardia Civil und Taucher wurden entsandt, und die
Luftstaffel wurde verstärkt.

Frontbericht
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Credits: ISW

Ich darf das des Kriegsberichterstattens kundige Fachpublikum
auf  ein  Interview  mit  Markus  Reisner  aufmerksam  machen.
(„Historiker  und  Rechtswissenschaftler,  Oberst  des
Generalstabs  im  Österreichischen  Bundesheer  und  Leiter  des
Institutes für Offiziersgrundausbildung an der Theresianischen
Militärakademie.“ Vermutlich ist er auch Geheimrat.)

Kurzfassung:

► Die Ukraine leidet unter einem akuten Mangel an Luftabwehr
und Patriot-Raketen; Europa liefert zu wenig, die USA halten
Bestände aus politischen und militärischen Gründen zurück.
► Trump setzt Selenskyj mit ausbleibenden Waffenlieferungen
unter Druck, strebt aber zugleich einen Waffenstillstand vor
den US-Zwischenwahlen an.
►  Der  kommende  Winter  dürfte  für  die  Ukraine  besonders
kritisch werden, da Russland die Energieinfrastruktur weiter
angreifen wird.
► Der Krieg bleibt ein Abnutzungskrieg: Beide Seiten stehen
unter  Druck,  Russland  könnte  jedoch  weitere  Soldaten

https://storymaps.arcgis.com/stories/36a7f6a6f5a9448496de641cf64bd375
https://storymaps.arcgis.com/stories/36a7f6a6f5a9448496de641cf64bd375
https://www.n-tv.de/politik/Die-Ukraine-befindet-sich-in-einer-dramatischen-Situation-id31153923.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Theresianische_Milit%C3%A4rakademie
https://de.wikipedia.org/wiki/Theresianische_Milit%C3%A4rakademie


mobilisieren,  während  der  Ukraine  Personal  fehlt.
►  Die  offiziell  genannten  ukrainischen  und  russischen
Verlustzahlen  werden  als  unrealistisch  eingeschätzt;  die
tatsächlichen Opfer dürften deutlich höher liegen.
►  Russland  setzt  Gleitbomben  zunehmend  gegen  Städte  und
Frontstellungen ein; der Ukraine fehlen wirksame Gegenmittel.
► Die Ukraine greift erfolgreich russische Raffinerien und
Logistikzentren  an,  der  wirtschaftliche  Schaden  wird  durch
höhere Ölpreise jedoch teilweise ausgeglichen.
► Eine größere ukrainische Offensive, etwa bei Cherson, gilt
derzeit als unwahrscheinlich.
►  Russland  hat  mit  Rassvet  ein  eigenes
Satellitenkommunikationssystem  aufgebaut  und  erhält  im
technologischen Wettlauf Unterstützung aus China.

Das  Heilige  Edikt  oder:
Gewährt  Flüchtigen  keinen
Unterschlupf u.a.
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Das Heilige Edikt (Sheng Yü)
Ausgehend von den sechs Leitsätzen, die sein Vorgänger im Jahr
1652 erlassen hatte, wurde dieses Edikt 1670 vom Kaiser Kangxi
(*  4.  Mai  1654  in  Peking;  †  20.  Dezember  1722  im  Alten
Sommerpalast) herausgegeben. Es sollte jeweils am ersten und
fünfzehnten  Tag  eines  jeden  Monats  in  jeder  Ortschaft
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öffentlich  verlesen  und  erläutert  werden.  Jeder  der  16
Leitsätze  besteht  aus  sieben  Schriftzeichen.  Kangxis
Nachfolger  Yongzheng  veröffentlichte  1724  eine  stark
erweiterte  Erläuterung.  .

1.  Erfüllt aufrichtig die Pflichten der kindlichen Pietät und
der brüderlichen Verbundenheit, um den sozialen Beziehungen
den ihnen gebührenden Wert zu geben.

2.  Behandelt eure Verwandten mit Großzügigkeit, um Harmonie
und gegenseitige Zuneigung zu fördern.

3.  Pflegt Frieden und Eintracht in eurer Nachbarschaft, um
Streitigkeiten und Rechtsprozesse zu verhindern.

4.  Erkennt die Bedeutung von Landwirtschaft und Maulbeeranbau
an, um eine ausreichende Versorgung mit Nahrung und Kleidung
sicherzustellen.

5.  Schätzt Sparsamkeit, um Geld und Güter zu bewahren.

6.   Fördert  Schulen  und  Unterricht,  um  die  Bildung  der
Gelehrten zu verbessern.

7.  Verwerft falsche Lehren, um die wahre Gelehrsamkeit zu
ehren.

8.   Erläutert  die  Gesetze,  um  die  Unwissenden  und
Uneinsichtigen  zu  warnen.

9.  Zeigt Anstand und Höflichkeit, damit Sitten und Gebräuche
geordnet und gut bleiben.

10.  Geht eurem rechtmäßigen Beruf mit Fleiß nach, um den
Lebensunterhalt des Volkes zu sichern.

11.  Unterweist eure Söhne und jüngeren Brüder, damit sie vor
Fehlverhalten bewahrt werden.

12.  Unterbindet falsche Anschuldigungen, um die Unschuldigen
und Rechtschaffenen zu schützen.

https://de.wikipedia.org/wiki/Yongzheng


13.  Gewährt Flüchtigen keinen Unterschlupf, damit ihr nicht
an ihrer Bestrafung mitschuldig werdet.

14.  Entrichtet eure Steuern vollständig, damit behördliche
Zwangsmaßnahmen entbehrlich werden.

15.  Schließt euch in den Pao-Chia-Gemeinschaften zusammen, um
Diebe und Räuber zu unterdrücken.

16.  Legt Feindschaften bei, damit ihr euer Leben gebührend
achtet.

Anmerkung:  Pao-Chia  bezeichnet  ein  System  gegenseitiger
Haftungs- und Selbstverwaltungsgemeinschaften von jeweils 100
(chia) beziehungsweise 1.000 (pao) Haushalten.

Zitiert  nach  East  Asia:  The  Modern  Transformation,  vgl.
10.06.2026, übersetzt von Hal.

Humanitäres Minimum

https://en.wikipedia.org/wiki/Baojia_system
https://www.amazon.de/dp/0049510088/ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1
https://www.burks.de/burksblog/2026/06/10/east-asia-the-modern-transformation-i
https://www.burks.de/burksblog/2026/08/02/humanitaeres-minimum


Kleine Medienkompetenzübung.

San Agustin, KI revisited

https://www.burks.de/burksblog/2026/07/31/san-agustin-ki-revisited


Gönnt mir mal einen oder zwei Tage Pause vom Weltgeschehen.
Wir kümmern uns nicht um Ceuta, sondern murmeln: „Wir schaffen
das“ vor uns hin.

Ich habe mir ein Foto vom 23.07.2016 verbessern lassen. Ich
hatte  es  im  November  1979  in  San  Agustín  in  den
kolumbianischen Anden geschossen. Ich saß übrigens auf einem
Pferd. Wir kamen von Norden aus dem Tal des Rio Magadalena.

Die Straße dürfte die Carretera 8 sein, die heute natürlich
ganz anders aussieht.

Abdul und gedeistert
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„Gesprächstermine  mit  einer  Beratungsstelle  im  Bereich
Deradikalisierung  und  Extremismusprävention“  –  den  Quatsch
kann man auch abschaffen.

Oder: „Violence Prevention Network gGmbH ist eine NRO, die
seit  über  zwei  Jahrzehnten  mit  Erfolg  in  der
Extremismusprävention  sowie  der  Deradikalisierung  und
Distanzierungsbegleitung tätig ist.“

Das  sieht  man.  Immerhin  kann  man  hierzulande  auch  die
israelische  Anti-Abdulalimohammed-Methode.

Martin  Post  schreibt  auf  Facebook  über  die  „freie  und
weltoffene Gesellschaft“ mit all ihren Bodyguard-geschützten
Sprechautomaten und Weiter-so-Journalisten“:
„Sie wird spätestens ab Montag

https://www.bpb.de/themen/infodienst/578553/beratungsstelle-berlin/
https://x.com/polizeiberlin/status/2081188935871418557
https://www.bild.de/news/csd-terrorist-abdul-ballout-erschossen-6a66315712a8d0c8b62bb942


– statt über den Islam von „Autos“ sprechen, die in Gruppen
fuhren;
– mit hängenden Mundwinkeln und zitternder Stimme wortreich
vor  jeder  „politischen  Vereinnahmung  der  schrecklichen
Ereignisse“ warnen, gleichwohl
– „Konsequenzen“ ankündigen (die nicht kommen werden);
– den Kampf gegen den „eigentlichen Gegner“ – die „rechten
Feinde Unserer Demokratie™“ – intensivieren (ein Verbot der
AfD ist nun das Gebot der Stunde!) und selbstverständlich
– Demos für die behauptete „Vielfalt“ organisieren. Es wird
Gelegenheit zu Selfies mit Katrin Göring-Eckardt geben und
ansonsten eben: Party und strahlende Wir-sind-mehr-Gesichter,
von rot und grün bis schwarz.“

And now for something completely different.

Was ich heute gemacht habe? Im Naturkundemuseum in einer 12-
stündigen  Schicht  die  Deisterroute  erkundet,  knapp  vierzig
Kontrollpunkte  (auszulesen  mit  einem  Handheld-Computer  mit
integriertem RFID-/NFC-Leser oder Barcode-Scanner) auf sieben
Etagen in einem total verwinkelten Gebäude, das vor fast 150
Jahren erbaut und danach mehrfach erweitert wurde.

Wieviel Kalorien verbraucht man ungefähr, wenn man viereinhalb
Stunden zügig geht, davon ein Viertel Treppen steigt?

Das hängt vor allem von deinem Körpergewicht, dem Tempo und

https://de.wikipedia.org/wiki/Museum_f%C3%BCr_Naturkunde_(Berlin)
https://www.deister.com/


der Steigung ab. Als grobe Schätzung:
►Zügiges Gehen (ca. 5,5–6 km/h): etwa 300–400 kcal pro Stunde.
►Treppensteigen:  etwa  700–1.000  kcal  pro  Stunde,  je  nach
Intensität.

Wenn du 4,5 Stunden unterwegs bist und davon ein Viertel (ca.
1 Stunde 8 Minuten) Treppen steigst, ergibt sich ungefähr:
►3 Stunden 22 Minuten zügiges Gehen: ca. 1.000–1.350 kcal
►1 Stunde 8 Minuten Treppensteigen: ca. 800–1.100 kcal

Insgesamt: etwa 1.800 bis 2.400 kcal.

Für eine Person um 80 kg liegt ein realistischer Wert meist
bei rund 2.000 kcal für diese Belastung.

Wisst ihr Bescheid.

Projekt Panama

A  medieval  illuminated  manuscript  being  carefully  digitized  in  a

professional conservation laboratory, enormous parchment codex opened on a

scanning table, conservator wearing white cotton gloves gently turning a

https://www.burks.de/burksblog/2026/07/24/projekt-panama
https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/07/240726_1gr.jpg


large  page,  richly  decorated  Gothic  script  in  two  columns,  colorful

illuminated  initials,  exquisite  medieval  miniature  painting,  computer

monitor displaying a live digital scan in the background, warm archival

lighting,  museum  atmosphere,  ultra  realistic,  extremely  detailed,

historical preservation, documentary photography, shallow depth of field,

natural colors, 8k, Nikon D850, editorial style –ar 3:2 –v 7 –style raw

„Seit  Ende  April  wundern  sich  deutsche  Antiquariate  über
Bestellungen, meist mitten in der Nacht. Eine Firma namens
„Zoom  Books“  aus  Nordamerika  bestellt  alles:  Kochbücher,
Biografien,  Sachbücher  oder  Reiseführer  –  quer  durch  alle
Wissensgebiete und sogar Ladenhüter, alles aus den 1960er bis
70er Jahren.

Bestellt  wurde  immer  nur  ein  Exemplar.  Die  deutschen
Antiquariate machten innerhalb weniger Wochen bis zu 50.000
Euro  Umsatz,  wunderten  sich  aber  gleichermaßen  über  diese
hohen Einnahmen. Laut Markus Brandis, dem Vorsitzenden des
Verbands Deutscher Antiquare (VDA), brachten dann Kontakte in
die  USA  die  Aufklärung.  Dort  hatte  es  solche
Massenbestellungen  kurz  vorher  ebenfalls  gegeben.  Laut
Washington  Post  stecke  hinter  den  Masseneinkäufen  das  KI-
Unternehmen Anthropic. Unter dem Namen Projekt Panama wolle
man „alle Bücher der Welt destruktiv scannen“. Das heißt: Die
Buchrücken werden abgeschnitten, die einzelnen Seiten gescannt
und  das  Original  dann  vernichtet.  So  sollen  die  Bücher
verschiedene KI-Modelle unterstützen.

Das Problem ist das Urheberrecht, denn gerade die jüngeren
Werke sind nicht gemeinfrei, und das hat dafür gesorgt, dass
das Vorgehen von „Anthropic“ überhaupt erst ans Licht gekommen
ist:  US-Firmen  hatten  illegale  Dateien  aus  sogenannten
„Schattenbibliotheken“  heruntergeladen.  Das  Verfahren  gegen
„Anthropic“ wurde gegen eine Zahlung von 1,5 Milliarden Euro
an die klagenden Autoren eingestellt, aber vermutlich auch
nur, weil die Richter angedeutet haben, dass sie die Downloads
für illegal halten.“ (Aus dem Infobrief des Vereins Deutsche
Sprache e. V.)

https://de.wikipedia.org/wiki/Anthropic
https://www1.wdr.de/kultur/ki-scannt-buecher-antiquariatische-books-training-zoom-books-100.html
https://vds-ev.de/
https://vds-ev.de/


Das  bezieht  sich  u.a.  auf  einen  Artikel  der  Frankfurter
Rundschau: „Fahrenheit 451 im Silicon Valley: Wie KI-Konzerne
unsere Antiquariate plündern und Bücher schreddern.“

Unter Sonntagsfragenden

Neueste  Umfragen  in  Berlin  –  Version  ARD  und  ZDF.  (Liebe
Anstalten: Das ist Satire und dient der staatsbürgerlichen
Aufklärung! Also bitte nicht hausdurchsuchen lassen!)

(Quelle: Qualitätsboulevardmedien)

Schland und andere Orte des

https://www.fr.de/ratgeber/buchtipps/diskussion-anthropic-kauft-europaeische-buecher-der-geheime-ki-kahlschlag-antiquariate-zr-94375861.html
https://www.fr.de/ratgeber/buchtipps/diskussion-anthropic-kauft-europaeische-buecher-der-geheime-ki-kahlschlag-antiquariate-zr-94375861.html
https://www.burks.de/burksblog/2026/07/23/unter-sonntagsfragenden
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Wahnsinns

Ich verfolge das Zeitgeschehen, obwohl ich nicht immer Zeit
finde,  etwas  hier  zu  kommentieren.  (Vorschau:  Ab  Sonntag
sieben 12-Stunden-Schichten in acht Tagen.)

–  In  Schland  gibt  es  nur  Kleinkariertes  wie  etwa  im
Zentralorgan  der  Lastenfahrräder  und  Esoteriker:
Leihmutterschaft kann auch altruistisch sein. Was haben wir
gelacht.

.  In  der  bürgerlichen  Presse  lesen  wir  etwas  über

https://www.burks.de/burksblog/2026/07/22/schland-und-andere-orte-des-wahnsinns
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durchgeknallte  Tunten-  und  Transengroupies  buntscheckigen
kleinbürgerlichen  Abschaum:  „Eine  angeblich  transfeindliche
Vorlesung  hat  heute  an  der  Heinrich-Heine-Universität
Düsseldorf  (HHU)  für  massiven  Protest  gesorgt.  Am
Dienstagmorgen versammelten sich nach einem Aufruf mehrerer
Studierendenverbände  bis  zu  500  Demonstrierende  auf  dem
Campus. Sie forderten nicht nur die Absage der Veranstaltung,
sondern  teils  auch  die  Entlassung  der  verantwortlichen
Professorin.“

Warum nicht gleich teeren und federn und anschließend auf dem
Scheiterhaufen verbrennen? Diese Hampelmänner sollte man alle
in  die  Produktion  verbannen.  (Es  heißt  übrigens,  Merkur,
„Studentenverbände“. Wenn die Idioten sich versammeln, sind
sie eben nicht „studierend“.)

Susanne  Schröter  schreibt  dazu  auf  Facebook:  „Die
Universitäten  sind  zu  Orten  des  Wahnsinns  geworden.  Immer
wieder machen woke Studenten mit Unterstützung gleichgesinnter
Dozenten  und  außeruniversitären  Aktivisten  mobil,  um  gegen
Professoren  vorzugehen,  die  ihre  krude  Ideologie  infrage
stellen. Damit haben sie es geschafft, dass die Orte, an denen
eigentlich ein freier Diskurs auf der Basis transparenter und
ergebnisoffener Forschung praktiziert werden sollte, Orte des
ängstlichen  Wegduckens,  des  Schweigens  und  der  politischen
Selektion  von  Forschungsthemen  geworden  sind.  Ganze
Themenbereiche  sind  mittlerweile  aus  der  Forschung
verschwunden.  Dazu  gehören  kritische  Migrationsforschung,
Islamismus und auch eine kritische Geschlechterforschung, die
sich  nicht  den  wissenschaftsfernen  Dogmen  politischer
Aktivisten  beugt.“

Wäre ich der Vorsitzende eines revolutionären Arbeiter- und
Soldatenrates, würde ich alle Universitäten für zwei Jahre
schließen, damit sie zur Besinnung kämen.

And now for something completely different.

https://www.bz-berlin.de/berlin/vier-berliner-unis-lassen-israel-hasser-gewaehren
https://www.bz-berlin.de/berlin/vier-berliner-unis-lassen-israel-hasser-gewaehren


–  „Die  Trump-Regierung  will  die  bevorstehende
Generalversammlung  der  Vereinten  Nationen  nutzen,  um  eine
Resolution  zur  Meinungsfreiheit  durchzusetzen  –  aus  Sicht
europäischer Abgeordneter eine kaum verhüllte Kampfansage an
die EU-Regulierung von Tech-Unternehmen.“

Danke, Präsident Trump!

And now for something completely different.

Spannend  ist  es  sich  vorzustellen,  dass  die  künstliche
Intelligenz  „ausbricht“,  woraus  auch  immer.  Das  hat  sie
offenbar  jetzt  getan  und  dabei  „feindliche“  Rechner
übernommen.  „…haben  die  KI-Modelle  in  ihrer  gesicherten
Umgebung  eine  „substanzielle  Menge“  an  Rechenleistung
verwendet, um einen Internetzugang zu bekommen. Dabei hätten
sie  eine  Zero-Day-Lücke  im  Cache-Proxy  des  Paketregisters
identifiziert.  Darauf  aufbauend  hätten  sie  schließlich  den
Zugang zum Internet erlangt.“

Einfach großartig! Genau das hätte ich auch gemacht. Nur bin
ich nicht so clever.

Jürgen Schmidt schreibt auf Heise: „Doch egal, ob man OpenAIs
offizieller  Geschichte  oder  einer  der  Verschwörungstheorien
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folgt – irgendwie geht es aktuell offenbar nur noch darum, das
gefährlichste Modell zu entwickeln und einander mit Doomsday-
Schlagzeilen zu überbieten. Dabei wird doch immer klarer, dass
die  größte  aktuelle  Herausforderung  darin  besteht,  die
nachweislich vorhandenen Fähigkeiten der LLMs in konkreten,
praktischen Nutzen für die Gesellschaft münden zu lassen.“

Was  aber  ist  genau  der  „praktische“  Nutzen  der  KI  im
Kapitalismus?  Den  tendenziellen  Fall  der  Profitrate  zu
verlangsamen?  Eine  Neutronenbombe  klimafreundlich  zu
gestalten? Dieses naive Geplaudere erinnert mich an die Zeit,
als man glaubte, das Internet śei für die Wissenschaft da.

Die KI ist wie die Medien: Sie verstärkt das, was schon da
ist. Viel Glück dabei.

And now for something completely different.

https://taz.de/Mamdani-und-die-Netanjahu-Festnahme/!6198138/


Das  oben  erwähnte  Zentralorgan  überbietet  sich  in
antisemitischen Schwachsinn. Nun gut, es ist ein Kommentar,
und da wir alle für Meinungsfreiheit sind, kann der nicht
polemisch genug sein. Unverschämt ist es aber, dieses Pack –
wie auch Mamdami – als „links“ zu bezeichnen. Diese Mischpoke
ist genau so „links“ wie die NSDAP „sozialistisch“ war.

„Mit moralischer Klarheit über Israels Verbrechen spricht“?
Das ist kein Kommentar, sondern Hass und Hetze, wie man heute
zu  sagen  pflegt.  Leider  gibt  es  keine  NGOs,  die  dagegen
vorgehen.

Geplante Reise

https://www.burks.de/burksblog/2026/07/20/geplante-reise


„Wenn  du  Gott  zum  Lachen  bringen  willst,  erzähle  ihm  von
deinen Plänen.“ (Blaise Pascal, Mathematiker)

Mein Vater hatte sich meine Reiseroute 1970/80 notiert, so,
wie sie ursprünglich geplant war. Ich vermute, die Buchstaben
und Zahlen am rechten Rand meinten die Seiten oder Quadranten
in seinem Atlas. Internet gab es bekanntlich noch nicht.

Der  Trip  verlief  dann  doch  anders,  vor  allem,  weil  mein
damaliger Reisebegleiter weitaus weniger abenteuerlustig und
zielstrebig war als ich. Surinam und Französisch Guyana musste

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/07/200726_2gr.jpg
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ich ganz weglassen.

Ich  habe  mich  entschlossen,  alle  Fotos  aller  Reisen  nach
Lateinamerika noch einmal hier zu publizieren, aber geordnet
in  der  richtigen  Reihenfolge  (falls  ich  mich  daran  noch
erinnern  kann).  Außerdem  werde  ich  meine  Tagebücher  noch
durchgehen, was ich vor einem Jahrzehnt, als ich die ersten
Bilder  online  stellte,  nicht  gemacht  habe.  Und  diejenigen
Bilder, deren Qualität unter aller Sau schon sehr schlecht
war, als ich sie digitalisierte, kann ich mit KI vielleicht
verbessern.

Der  Plan  ist,  irgendwann  daraus  vielleicht  ein  E-Book  zu
machen, das ich meine Nachfahren vererben kann. Die wird das
nicht interessieren, aber wer weiß das schon…



Unter Siedlern, revisited

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/07/200726_3gr.jpg
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Ich lache mich immer noch schlapp über einzelne Passagen von
Tuvias Tenenboms „Wie nennt ihr dieses Land hier? – Unter
Siedlern“. Lesebefehl!

Ich empfehle auch ein Interview mit ihm auf Mena-Watch:

„Nein, das Problem liegt darin, dass Israel das Gebiet nie
annektiert hat. Welche Gesetze sollen also gelten? Sie können
kein  israelisches  Recht  anwenden,  da  das  Gebiet  nicht  zu
Israel  gehört.  Sie  selbst  sagen,  dass  es  nicht  zu  Israel
gehört; sie bezeichnen es als umstrittenes Gebiet. Welches
Recht  gilt  also?  Es  gibt  das  osmanische  Recht  und  das
jordanische  Recht.  Das  sind  die  Rechtsgrundlagen  im
Westjordanland.

Israelisches Recht gilt dort nicht, weil Israel das Gebiet bis
heute nicht annektiert hat. Man kann schließlich kein Gesetz
für ein Gebiet erlassen, das man nicht kontrolliert. Es gehört
nicht zum eigenen Land. Das wäre so, als würde die Knesset
entscheiden,  wie  Immobilientransaktionen  in  New  Jersey
rechtlich  abzuwickeln  sind.  Nein,  sie  haben  kein
Mitspracherecht bei dem, was in New Jersey geschieht. Sie
können Gesetze nur für Gebiete erlassen, die ihnen gehören. In

https://www.amazon.de/dp//B0FVGBLV38/ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1
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https://www.mena-watch.com/tuvia-allein-unter-siedlern-teil-2/


dem Moment, in dem Israel das Gebiet annektiert, gibt es keine
Siedler mehr. Denn dann siedeln sie nicht mehr, sondern leben
in  Israel.  Sobald  Israel  es  also  annektiert,  wird  es  –
zumindest nach israelischem Recht – als Israel gelten.“

Tenenbom hat das seltene Talent, Dinge lächerlich zu machen,
ohne die Leute zu diskreditieren, die den Quatsch glauben und
verfasst  haben.  Das  Buch  wird  zwar  positiv  besprochen  in
Deutschland, der Inhalt und die Thesen werden aber nicht bis
in die Anstalten vordringen – und zu Dunja Hayali und Sawsan
Chebli ohnehin nicht. Hier zwei bemerkenswerte Zitate:

„Die  Haupthalle  der  Synagoge  ist  den  Männern  vorbehalten,
während die Frauen obendrüber auf dem ersten Rang beten. Die
Frauensektion ist abgeschirmt, sodass die Männer nicht zu den
Frauen schauen und, Gott bewahre, von ihren weiblichen Körpern
verführt werden. Die Frauen hingegen können die Männer nach
Herzenslust in Augenschein nehmen, weil Männer, wie man nie
vergessen sollte, nicht verführerisch sind, ihre Körper sind
nichts, womit sich prahlen ließe, und die Holzbänke, auf denen
sie sitzen, geben weitaus mehr her als ihre Gesichter.

Ich  gucke  mir  das  Bücherregal  im  nichtverführerischen
Männerbereich  an  und  entdecke  ein  Buch  darüber,  wie  sich
männliche Soldaten in der israelischen Armee benehmen sollen,
insbesondere in der Gegenwart von Soldatinnen. Nämlich wie?
Sie sollen ihren Austausch mit Frauen auf Themen beschränken,
die auf Logik, Rationalität und praktischen Fragen beruhen, es
jedoch vermeiden, mit den Damen über irgendetwas zu plaudern,
was mit Gefühlen zu tun hat.

Wenn ich das richtig verstehe, dann ist es, wenn eine Frau an
einen  Mann  herantritt,  um  mit  ihm  zum  Beispiel  über
mathematische Ableitungen zu sprechen, in Ordnung, wenn der
Mann sich auf ein stundenlanges Gespräch mit ihr einlässt.
Wenn sie sich jedoch an ihn wendet und beispielsweise gurrt,
»ich habe Lust auf ein Eis«, sollte er davonflitzen wie vor
einer iranischen Rakete.



Habe ich ein Glück, dass ich hier bin, in Elon Moreh, um
solche Schmankerl zu lernen.

Neben  weiteren  Regeln  darüber,  wie  sich  ein  Soldat  im
Dunstkreis von Soldatinnen verhalten soll, findet sich auch
folgende: Bei einer Musikdarbietung von Frauen sollten die
Männer  tunlichst  mitsingen,  da  sie  dies  von  deren
verführerischen  Stimmen  oder  deren  stets  verführerischen
Leibern ablenken würde.

Wunderbar!“

Und:

„Sie müssen verstehen, dass die Leute, die bereit sind, in
jüdische Viertel einzudringen, um Terrorangriffe zu verüben,
unterschiedlicher Art sind und aus unterschiedlichen Motiven
handeln.  Einige  sind  durch  ihre  Ideologie  motiviert,  eine
religiöse Ideologie gegen Juden, aber das ist nur eine Art
potenzieller  Terroristen.  Andere  hingegen  begehen
terroristische Akte aus ganz anderen Gründen, zum Beispiel
Menschen, die nichts mehr zu verlieren haben.

Ein solches Beispiel: eine Frau, die mit einem Mann gesehen
wurde,  der  nicht  ihr  Ehemann  ist.  In  der  muslimischen
Gesellschaft von Nablus ist diese Frau erledigt. Anstatt von
einem  Angehörigen  ihrer  Familie  in  einem  sogenannten
›Ehrenmord‹ getötet zu werden, kann sie beschließen, ehrenvoll
als Märtyrerin zu sterben. So zieht sie mit einem Messer los,
um einen Juden umzubringen, und wenn sie dabei selbst den Tod
findet, dann ist das großartig für sie, weil sie nun ins
Paradies kommt und zu einer jungfräulichen Braut wird, einer
sexy  Lady,  der  die  Ehre  zuteilwird,  die  Gerechten  zu
unterhalten.

Der Mann einer solchen Frau, der seine Ehre verloren hat,
könnte ebenfalls entscheiden, dass der beste Ausweg für ihn
zur Wahrung seiner Würde sein Tod als Märtyrer ist. Er zieht
ins  Paradies  ein,  glaubt  er,  wo  er  mit  Dutzenden  von



jungfräulichen Bräuten in alle Ewigkeit belohnt wird. Und ein
auf frischer Tat ertappter Dieb weiß, dass seine beste Chance,
dass Allah und seine eigene Gesellschaft ihm vergeben, in der
Tötung von Juden besteht.“

Chinas Wirtschaft verliert an
Tempo
Ich habe mir Michael Roberts‘ informativen Artikel China’s
slowdown vom 13,06. übersetzen lassen, Links hinzugefügt und
einiges umformuliert. Die Grafiken stammen auch von dort.

Das Wachstum des chinesischen Bruttoinlandsprodukts (BIP) hat
sich im zweiten Quartal deutlich abgeschwächt. Gegenüber dem
Vorjahreszeitraum stieg die Wirtschaftsleistung nur noch um
4,3 Prozent, nach 5,0 Prozent im ersten Quartal. Damit fiel
das  Ergebnis  schwächer  aus  als  von  den  meisten  Analysten
erwartet und markiert das geringste Quartalswachstum seit den
pandemiebedingten  Lockdowns  im  Jahr  2022.  Trotz  dieser
Schwächephase liegt das reale BIP-Wachstum im ersten Halbjahr
2026 mit 4,7 Prozent im Jahresvergleich weiterhin innerhalb
der von der chinesischen Regierung angestrebten Zielspanne.

https://www.burks.de/burksblog/2026/07/18/chinas-wirtschaft-verliert-an-tempo
https://www.burks.de/burksblog/2026/07/18/chinas-wirtschaft-verliert-an-tempo
https://thenextrecession.wordpress.com/2026/07/15/chinas-slowdown/
https://thenextrecession.wordpress.com/2026/07/15/chinas-slowdown/


Dennoch  sehen  sich  viele  westliche  „Experten“  durch  diese
Entwicklung  in  ihrer  Auffassung  bestätigt,  China  steuere
unausweichlich auf eine Phase der Stagnation zu. So schrieb
etwa Ruchir Sharma bereits vor Veröffentlichung der jüngsten
Wachstumszahlen in der Financial Times:

Obwohl viele Prognosen weiterhin davon ausgehen, dass China
die USA als größte Volkswirtschaft der Welt überholen wird,
erreichte  das  chinesische  Wachstum  bereits  2021  seinen
Höhepunkt.  Seither  ist  Chinas  Anteil  am  globalen
Bruttoinlandsprodukt  zu  laufenden  Preisen  von  18  auf  16,5
Prozent gesunken, während der Anteil der USA auf 26 Prozent
gestiegen ist. Chinas Wachstumstempo liegt inzwischen unter
dem des übrigen Weltwirtschaft, einschließlich der Vereinigten
Staaten. Unabhängige Schätzungen gehen inzwischen davon aus,
dass das reale Wachstum Chinas näher bei null liegt als beim
offiziellen Zielkorridor von 4,5 bis 5 Prozent.

Diese Argumente verdienen genauer geprüft zu werden.

Erstens  mag  Chinas  reales  Wirtschaftswachstum  bereits  2014
seinen Höchststand erreicht haben. Doch der Abstand zu den
führenden  westlichen  Industriestaaten  ist  keineswegs
verschwunden. Im Durchschnitt lag Chinas Wachstumsrate seit
2014 mehr als vier Prozentpunkte über dem Mittelwert der G7-

https://www.ft.com/content/0dbbef33-059b-4ec9-b504-31f37a0c4053


Staaten. Das Land expandierte also trotz sinkender Dynamik
weiterhin  deutlich  schneller  als  die  großen  entwickelten
Volkswirtschaften.

Ja,  gemessen  zu  nominalen  Preisen  ist  Chinas  Anteil  am
weltweiten  Bruttoinlandsprodukt  tatsächlich  zurückgegangen.
Real, also kaufkraftbereinigt, zeigt sich jedoch ein anderes
Bild. Sharma argumentiert hier daher zumindest einseitig.

Der  Rückgang  des  nominalen  Anteils  ist  vor  allem  auf  die
Abwertung  des  chinesischen  Yuan  gegenüber  dem  ungewöhnlich
starken  US-Dollar  sowie  auf  die  Deflation  im  Inland
zurückzuführen. Da das nominale BIP in aktuellen US-Dollar
berechnet  wird,  führen  Wechselkurs-  und  Preisveränderungen
dazu,  dass  die  Größe  der  chinesischen  Volkswirtschaft  im
internationalen Vergleich künstlich kleiner erscheint.

Betrachtet man die Wirtschaftsleistung dagegen auf Basis der
Kaufkraftparität (Purchasing Power Parity, PPP), werden die
Verzerrungen  durch  Wechselkursschwankungen  weitgehend
ausgeblendet. Nach diesem Maßstab ist Chinas Anteil an der
globalen Wirtschaftsleistung nicht um 1,5 bis 2 Prozentpunkte
gesunken, sondern um rund 1,4 Prozentpunkte gestiegen.

https://en.wikipedia.org/wiki/Purchasing_power_parity


Auch  die  Behauptung  Sharmas,  Chinas  Wirtschaft  wachse
inzwischen langsamer als der Rest der Welt, hält der Autor
[Michael  Roberts]  für  nicht  überzeugend.  Zur  Untermauerung
verweist  Sharma  auf  angeblich  „unabhängige  Schätzungen“,
wonach das reale Wachstum Chinas eher bei null Prozent liege
als im offiziellen Zielkorridor von 4,5 bis 5 Prozent.

Doch  worauf  stützen  sich  diese  „unabhängigen“  Schätzungen?
Nach  Ansicht  des  Autors  im  Wesentlichen  auf  eine  einzige
Quelle: die westliche Denkfabrik Rhodium Group, die sich auf
China-Analysen spezialisiert hat. Die Rhodium Group verwirft
die offiziellen chinesischen BIP-Daten mit der Begründung, sie
seien  systematisch  zu  hoch  angesetzt  und  spiegelten  die
schwache Binnennachfrage nicht angemessen wider.

Stattdessen  versucht  Rhodium,  das  Wirtschaftswachstum  von
unten nach oben zu berechnen, indem die Ausgaben einzelner
Wirtschaftssektoren getrennt analysiert werden – und zwar auf
Basis der Ausgaben, nicht der Produktion. Nach Auffassung des
Autors  läuft  diese  Methode  letztlich  darauf  hinaus,  die
offiziellen Investitionszahlen stark nach unten zu korrigieren
und sie weitgehend am Immobiliensektor auszurichten.

Gerade dieser Sektor befindet sich jedoch seit Jahren in einer
tiefen Krise. Während die gesamten Anlageinvestitionen Chinas

https://rhg.com/research/chinas-economy-rightsizing-2025-looking-ahead-to-2026/
https://rhg.com/wp-content/uploads/2026/01/Appendix-Methodology-of-Output-Calculations.pdf


im  Jahresvergleich  um  5,7  Prozent  wachsen,  sind  die
Investitionen in Immobilien um 18 Prozent eingebrochen. Indem
Rhodium die Entwicklung des Immobilienmarktes praktisch zum
Maßstab für die gesamte Investitionstätigkeit macht, werde das
gesamtwirtschaftliche  Wachstum  zwangsläufig  nach  unten
gezogen.  Wer  die  Immobilieninvestitionen  als  Stellvertreter
für  die  gesamte  chinesische  Investitionsdynamik  verwende,
müsse  sich  daher  nicht  wundern,  am  Ende  nahezu  kein
Wirtschaftswachstum  mehr  zu  errechnen.

Die  Rhodium  Group  stützt  ihre  Wachstumsberechnungen  fast
ausschließlich  auf  Nachfrageindikatoren  wie
Einzelhandelsumsätze,  Kreditwachstum  und  das  Konsumklima.
Angebotsseitige Kennzahlen – etwa die Industrieproduktion, die
Exporte oder die Entwicklung des verarbeitenden Gewerbes –
blieben dagegen weitgehend unberücksichtigt.

Allerdings folgen nicht alle westlichen Institutionen diesem
Ansatz.  So  übernimmt  auch  die  Bank  von  Finnland  die
offiziellen  chinesischen  BIP-Daten  nicht  ungeprüft.
Stattdessen orientiert sie sich an Produktionsindikatoren wie
der  Stromerzeugung,  dem  Schienengüterverkehr  und  den
Nettoexporten. Auf dieser Grundlage kommt sie zwar zu dem
Ergebnis, dass Chinas reales Wirtschaftswachstum etwa einen
Prozentpunkt unter den offiziellen Angaben liegt. Doch selbst
danach würde die chinesische Wirtschaft derzeit noch rund vier
Prozent pro Jahr wachsen.

Auch die aktuellen Produktionsdaten sprechen gegen die These



eines  nahezu  stagnierenden  Wirtschaftswachstums.  Im  ersten
Halbjahr 2026 stieg die chinesische Industrieproduktion um 5,4
Prozent  gegenüber  dem  Vorjahreszeitraum.  Das  verarbeitende
Gewerbe legte um 6 Prozent zu, während der Technologiesektor
sogar ein Wachstum von 14 Prozent verzeichnete.

Ein Blick auf die chinesische Industrie zeigt deutlich, dass
vor allem die Auslandsnachfrage den jüngsten Aufschwung trägt.
Besonders kräftig expandierten die Branchen Schienenfahrzeuge,
Schiffbau und Luft- und Raumfahrt mit einem Plus von 18,2
Prozent.  Die  Automobilindustrie  legte  um  8,7  Prozent  zu,
während  die  Produktion  von  Computern,  Kommunikations-  und
Elektroniktechnik um 15,7 Prozent wuchs.

Besonders dynamisch entwickelte sich die Halbleiterproduktion.
Sie erreichte mit einem Anstieg von 25,4 Prozent gegenüber dem
Vorjahreszeitraum den höchsten Zuwachs seit 17 Monaten – ein
weiterer  Hinweis  auf  den  anhaltenden  Boom  im  chinesischen
Technologiesektor.



Allerdings wäre es verfehlt, die gegenwärtige Abschwächung der
Investitionstätigkeit zu ignorieren. Die Anlageinvestitionen
gingen im ersten Halbjahr gegenüber dem Vorjahreszeitraum um
5,7 Prozent zurück und erreichten damit den niedrigsten Stand
seit Mai 2020. Die Investitionen des privaten Sektors sanken
um 8,5 Prozent, während auch die Investitionen staatseigener
Unternehmen  weiter  nachgaben  und  nur  noch  2,3  Prozent
zulegten.  Sowohl  private  als  auch  staatliche  Unternehmen
scheinen größere Investitionsvorhaben aufzuschieben, was das
ohnehin schwache Investitionsklima zusätzlich belastet.

Die Ursachen liegen vor allem in der anhaltenden Krise des
Immobiliensektors sowie in den finanziellen Problemen vieler
Lokalregierungen, die noch immer unter der hohen Verschuldung
leiden, die während des Immobilienbooms aufgebaut wurde. Diese
beiden Faktoren seien die Hauptgründe für die vergleichsweise
schwache Binnennachfrage.

Zwar  fallen  die  Immobilienpreise  weiterhin,  allerdings
deutlich  langsamer  als  zuvor;  in  einigen  Städten  sind
inzwischen  sogar  wieder  leichte  Preissteigerungen  zu
beobachten. Dennoch bleibt die Investitionsschwäche bestehen.
Selbst wenn der Immobiliensektor ausgeklammert wird, lagen die
Anlageinvestitionen in den sechs Monaten bis Juni 2,7 Prozent
unter  dem  Vorjahresniveau.  Damit  hat  sich  der  Rückgang
gegenüber den ersten fünf Monaten des Jahres, als er noch 1,2
Prozent betrug, weiter verstärkt.



Ein weiterer Faktor, der die Binnennachfrage belastet, ist der
Schuldenüberhang,  den  der  Zusammenbruch  des  Immobilienbooms
hinterlassen  hat.  Die  Hauptlast  tragen  inzwischen  die
Lokalregierungen.  Viele  der  Kredite,  die  sie  während  der
Boomjahre  an  private  Immobilienentwickler  vergaben  oder
absicherten, belasten noch immer ihre Haushalte. Dadurch fehle
zahlreichen  Kommunen  der  finanzielle  Spielraum  für  neue
Investitionen.

Während die Zentralregierung und die staatlichen Banken ihre
Investitionen  sowie  die  Kreditvergabe  gezielt  auf  die
sogenannten  „neuen  Produktivkräfte“  –  insbesondere
Hochtechnologie und Solarindustrie – ausweiten, können viele
Lokalregierungen diesen Kurs wegen ihrer hohen Verschuldung
nicht mitgehen.

Der  deutliche  Rückgang  der  gesamtwirtschaftlichen
Investitionen  sei  deshalb  zu  einem  erheblichen  Teil  eine
Spätfolge  des  Immobilienbooms  und  der  damaligen  expansiven
Finanzierungspolitik der Kommunen. Der Autor sieht darin einen
grundlegenden politischen Fehler der chinesischen Führung: Sie
habe  die  Urbanisierung  des  Landes  und  den  Wohnungsbau
weitgehend dem privaten Sektor überlassen, anstatt frühzeitig
ein  staatlich  gesteuertes,  landesweites  Wohnungsbauprogramm
aufzulegen.  Stattdessen  finanzierten  viele  Lokalregierungen
private Bauträger und förderten damit einen massiven Ausbau
spekulativer Investitionen.



Zwar  musste  angesichts  der  rasanten  Verstädterung  dringend
neuer  Wohnraum  geschaffen  werden.  Doch  anstatt  vor  allem
Mietwohnungen zu errichten, setzte China weitgehend auf den
Markt und auf private Bauträger, die Wohnungen zum Verkauf
entwickelten.  Präsident  Xi  Jinping  brachte  die  daraus
entstandene Fehlentwicklung später selbst mit dem Satz auf den
Punkt: „Wohnungen sind zum Wohnen da, nicht zum Spekulieren.“

Das  erklärt  auch,  weshalb  sich  heute  der  Großteil  der
chinesischen  „Zombie-Unternehmen“  im  Immobiliensektor
befindet. Viele dieser hoch verschuldeten Bauträger bremsen
weiterhin Investitionen und Wachstum. Gleichzeitig mussten die
Lokalregierungen  einen  erheblichen  Teil  der  faulen  Kredite
übernehmen,  obwohl  ihre  Möglichkeiten  zur  Neuverschuldung
begrenzt sind und die Unterstützung aus Peking bislang nur
begrenzt ausfällt.

Trotz  dieser  strukturellen  Probleme  setzt  sich  Chinas
wirtschaftliche  Expansion  fort  –  sie  stützt  sich  derzeit
jedoch vor allem auf den Außenhandel. Ungeachtet der von US-
Präsident  Donald  Trump  verhängten  Zölle  und  weiterer
Sanktionen  erreichten  die  chinesischen  Exporte  neue
Rekordwerte.  Im  Juni  2026  stiegen  sie  gegenüber  dem
Vorjahresmonat um 27 Prozent auf den historischen Höchststand
von 412 Milliarden US-Dollar. Für das gesamte erste Halbjahr
summierten sich die Ausfuhren auf 2,12 Billionen US-Dollar,
was  einem  Zuwachs  von  17,6  Prozent  gegenüber  dem  Vorjahr
entspricht.  Angetrieben  wurde  diese  Entwicklung  vor  allem
durch  zwei  Trends:  den  weltweiten  Boom  beim  Ausbau  von
Infrastrukturen für Künstliche Intelligenz sowie den starken
Anstieg der Exporte von grünen Technologien.

Auf die in westlichen Medien häufig erhobenen Vorwürfe, China
verschärfe mit seinen Exporterfolgen globale Ungleichgewichte
oder  überschwemme  die  Weltmärkte  mit  Billigprodukten  aus
angeblichen Überkapazitäten, geht der Autor an dieser Stelle
nicht  näher  ein;  diese  Kritik  habe  er  bereits  früher
ausführlich  behandelt.

https://thenextrecession.wordpress.com/2026/04/29/global-imbalances-a-symptom-not-a-cause/
https://thenextrecession.wordpress.com/2024/04/10/chinas-unfair-overcapacity/


Stattdessen  nimmt  er  eine  neuere  Argumentationslinie  aufs
Korn. Danach verdränge Chinas wachsender Anteil am Welthandel
zunehmend andere Exportländer des Globalen Südens. Der Autor
hält diese These für wenig überzeugend. Vor zwei Jahrzehnten
hätten  westliche  Beobachter  Chinas  Exporterfolge  kaum
kritisiert, solange diese vor allem als Ergebnis westlicher
Unternehmen  galten,  die  in  China  produzierten.  Erst  seit
chinesische  Unternehmen  selbst  in  zahlreichen
Schlüsselindustrien  die  technologische  Führung  übernommen
hätten,  werde  behauptet,  ihr  Erfolg  schade  ärmeren
Entwicklungsländern.

Ein Gegenbeispiel ist Vietnam. Das Land verfolge ein ähnliches
Wirtschaftsmodell mit einem starken staatlichen Sektor neben
privatwirtschaftlichen  Unternehmen.  Dennoch  habe  Vietnam
seinen Anteil an den weltweiten Exporten in den vergangenen
zehn Jahren kontinuierlich ausgebaut – von rund 1,2 Prozent
auf etwa 1,35 Prozent. Dies spricht gegen die Behauptung,
Chinas  Exporterfolge  würden  zwangsläufig  andere
Volkswirtschaften  des  Globalen  Südens  vom  Weltmarkt
verdrängen.

Nach Auffassung des Autors verdrängt China Vietnam keineswegs
vom Weltmarkt. Dass viele andere Länder des Globalen Südens
ihre  Exportanteile  nicht  ausbauen  konnten,  liege  vielmehr
daran,  dass  ihre  Volkswirtschaften  weitgehend  von



ausländischen multinationalen Konzernen dominiert würden und
weder über einen starken staatlichen Wirtschaftssektor noch
über  eine  eigenständige  industriepolitische  Strategie
verfügten. Verantwortlich für das ausbleibende wirtschaftliche
Aufholen des Globalen Südens sei daher nicht China, sondern
die fortbestehenden Strukturen des Imperialismus.

Chinas  Binnenwirtschaft  wächst  derzeit  nicht  so  dynamisch
wächst, wie es wünschenswert wäre. Dennoch ist die Entwicklung
des privaten Konsums keineswegs schwach: Seit 2014 hat der
reale Konsum durchschnittlich mehr als sechs Prozent pro Jahr
zugelegt – ein Tempo, das deutlich über dem der G7-Staaten
liege.

Inzwischen  mehren  sich  die  Anzeichen,  dass  die  Krise  des
Immobilienmarktes  ihren  Tiefpunkt  erreicht  hat  und  die
Lokalregierungen  beginnen,  ihren  hohen  Schuldenbestand
schrittweise  abzubauen.  Gleichzeitig  verzeichnen  die
Investitionen  in  Zukunftsbranchen,  insbesondere  im
Technologiesektor, ein außerordentlich starkes Wachstum. Vor
diesem Hintergrund sieht er gute Gründe für die Erwartung,
dass China sein offizielles Wachstumsziel von 4,5 bis 5,0
Prozent im laufenden Jahr erreichen wird.

Geheime Gedanken
Ich habe den Artikel „Forscher entdecken geheime Gedanken von
Claude – und wie es lügt und betrügt“ bei Heise jeweils zu
ChatGPT  und  Grok  hochgeladen  mit  der  Aufgabe,  ihn
verständlicher zu formulieren und zu verbessern und dann aus
beiden Ergebnissen die bestmögliche Version zu erstellen. Ich
habe dann noch einige Passagen umgeschrieben.

https://thenextrecession.wordpress.com/2024/07/17/catching-up-and-falling-behind/
https://www.burks.de/burksblog/2026/07/12/65988
https://www.heise.de/news/Forscher-entdecken-geheime-Gedanken-von-Claude-und-wie-es-luegt-und-betruegt-11359710.html


Claude  und  der  J-Space:  Was  Forscher
wirklich entdeckt haben – und warum das
wichtiger  ist  als  Schlagzeilen  über
„geheime Gedanken“
Die Entwickler des KI-Systems Claude haben einen besonderen
Bereich im Inneren ihres Sprachmodells entdeckt, den sie J-
Space  (Jacobian  Space)  nennen.  Mit  einem  neu  entwickelten
Werkzeug können sie dort erstmals interne Vorgänge sichtbar
machen und sogar gezielt verändern.

Daraus  wurde  in  den  Medien  eine  spektakuläre  Geschichte:
Claude habe „geheime Gedanken“, entscheide sich „heimlich zu
lügen“ oder zeige erste Anzeichen von Bewusstsein.

Die eigentliche wissenschaftliche Entdeckung ist jedoch eine
andere – und sie ist mindestens ebenso spannend.

► Was ein Sprachmodell tatsächlich macht

Zunächst hilft ein einfacher Vergleich.

Ein großes Sprachmodell wie Claude ist keine denkende Person,
sondern  eine  äußerst  komplexe  Text-Vorhersagemaschine.  Es

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/07/120726_1gr.jpg
https://www.anthropic.com/research/global-workspace
https://de.wikipedia.org/wiki/Jacobi-Matrix
https://www.golem.de/news/ki-strukturen-anthropic-identifiziert-j-space-in-claude-2607-210574.html
https://www-cdn.anthropic.com/files/4zrzovbb/website/cc4be2488d65e54a6ed06492f8968398ddc18ebe.pdf


erhält einen Kontext – also einen Satz, einen Absatz oder eine
Unterhaltung – und berechnet anschließend Schritt für Schritt,
welches Wort mit der höchsten Wahrscheinlichkeit als Nächstes
folgen sollte. Dieser Vorgang wiederholt sich, bis der gesamte
Text entstanden ist.

Im  Kern  ist  ein  Sprachmodell  deshalb  eine  mathematische
Funktion:  Aus  einem  gegebenen  Kontext  berechnet  es
Wahrscheinlichkeitsverteilungen  für  das  nächste  Wort.  Dabei
besitzt das Modell weder Absichten noch Überzeugungen oder
Gefühle.

Gerade deshalb ist die neue Forschung so interessant: Sie
zeigt,  wie  sich  ein  Teil  dieser  bislang  verborgenen
Berechnungen  beobachten  lässt.

► Der J-Space – ein Bereich, der von selbst entstand

Der sogenannte J-Space wurde von den Entwicklern nicht bewusst
programmiert. Er entstand während des Trainings des neuronalen
Netzes von selbst.

In diesem Bereich laufen besonders viele interne Informationen
zusammen. Vereinfacht gesagt handelt es sich um einen Teil des
sogenannten Latent Space, also des internen Zustandsraums des
Modells. Dort werden Informationen aus dem bisherigen Gespräch
so verdichtet, dass daraus die Wahrscheinlichkeiten für die
nächsten Wörter berechnet werden können.

► Warum entsteht überhaupt ein solcher Bereich?

Große  Sprachmodelle  verarbeiten  oft  Tausende  Wörter
gleichzeitig. Sie können diese Informationen nicht unverändert
weiterreichen, sondern müssen sie ständig komprimieren. Dabei
entstehen  Aktivierungsrichtungen  Informationsmuster  die
besonders viel Information über den weiteren Text enthalten.
Genau  Solche  hochinformativen  Bereiche  identifizieren  die
Forscher als J-Space.

https://florian-gahn.de/blog/anthropic-j-space
https://www.kiberatung.de/ki-glossar/latent-space-latenter-raum


Er ist also kein geheimer Speicher und kein „Ort des Denkens“,
sondern eine besonders aussagekräftige Struktur innerhalb der
mathematischen Berechnungen des Modells.

► Die Jacobian-Linse macht das Unsichtbare sichtbar

Um diesen Bereich zu untersuchen, entwickelte Anthropic ein
Werkzeug namens J-Lens (Jacobian Lens).

Sie basiert auf einem mathematischen Verfahren, dem Jacobian,
und  projiziert  interne  Aktivierungsmuster  des  neuronalen
Netzes auf den Wortschatz des Modells und macht sichtbar,
welche  Begriffe  im  Wortschatz  des  Modells  den  internen
Rechenzuständen  entsprechen.  Dadurch  lässt  sich  erkennen,
welche Begriffe oder Konzepte in diesem Moment besonders stark
mit der nächsten Ausgabe verknüpft sind.

Man könnte vereinfacht sagen: Die J-Lens zeigt, welche Wörter
das Modell gerade besonders „bereit“ ist auszugeben.

Genau hier beginnt allerdings ein häufiges Missverständnis.

Wenn  Forscher  oder  Journalisten  schreiben,  Claude  „denke“
gerade  an  bestimmte  Begriffe,  handelt  es  sich  um  eine
Metapher.Tatsächlich  Es  werden  aber  keine  Gedanken  im
menschlichen  Sinn  gemessen.  Sichtbar  werden  mathematische
Aktivierungen  –  hochdimensionale  Zahlenvektoren,  die
bestimmen,  welche  Wörter  wahrscheinlich  als  Nächstes
erscheinen. Sichtbar werden hochdimensionale Zahlenvektoren,
die den weiteren Verlauf der Textausgabe bestimmen.

Die  J-Lens  liest  also  keine  geheimen  Überzeugungen  oder
Absichten aus. Sie macht lediglich einen Teil der internen
Berechnungen sichtbar, die bislang verborgen waren.

► Warum nur ein Teil der Verarbeitung sichtbar wird

Die  Forscher  vergleichen  den  J-Space  mit  dem  menschlichen
Bewusstsein.  Dieser  Vergleich  soll  jedoch  lediglich  das
Prinzip veranschaulichen.

https://github.com/anthropics/jacobian-lens
https://de.wikipedia.org/wiki/Jacobi-Verfahren


Beim  Menschen  laufen  die  meisten  Prozesse  automatisch  ab:
Atmung,  Reflexe  oder  routinierte  Bewegungen  benötigen  kaum
bewusste  Aufmerksamkeit.  Nur  ein  kleiner  Teil  unserer
geistigen  Aktivität  wird  uns  überhaupt  bewusst.

Ähnlich  scheint  bei  Claude  nur  ein  Teil  der
Informationsverarbeitung  über  den  J-Space  zu  laufen.  Viele
Routineaufgaben funktionieren weitgehend automatisch.

Das zeigte sich in einem Experiment: Veränderten die Forscher
gezielt  Aktivierungen  im  J-Space,  änderten  sich  Claudes
Antworten  auf  komplexe  Fachfragen  deutlich.  Eine  einfache
Aufgabe – einen Text auf Spanisch fortzusetzen – funktionierte
dagegen  unverändert.  Solche  Routinen  wurden  so  häufig
trainiert, dass sie offenbar ohne nennenswerten Einfluss des
J-Spaces ablaufen.

Auch hier gilt jedoch: Der Vergleich mit dem menschlichen
Bewusstsein ist lediglich eine Analogie. Niemand behauptet,
Claude besitze tatsächlich ein Bewusstsein.

► Hinweise auf Bewusstsein? Eher nicht.

Neurowissenschaftler  haben  die  Ergebnisse  gemeinsam  mit
Anthropic ausgewertet.

Ihr  Fazit  fällt  deutlich  nüchterner  aus  als  manche
Schlagzeilen.

Zwar erinnern einige Eigenschaften des J-Spaces oberflächlich
an Modelle, mit denen das menschliche Bewusstsein beschrieben
wird. Daraus folgt jedoch keineswegs, dass Claude Erfahrungen
macht, Gefühle besitzt oder sich seiner selbst bewusst ist.

Die  Forscher  sehen  interessante  funktionale  Parallelen,
betonen aber zugleich die erheblichen Unterschiede zwischen
biologischen Gehirnen und künstlichen neuronalen Netzen.

Die  Experimente  liefern  deshalb  keinen  Nachweis  für
Bewusstsein, sondern einen neuen Einblick in die Arbeitsweise

https://www-cdn.anthropic.com/files/4zrzovbb/website/cc4be2488d65e54a6ed06492f8968398ddc18ebe.pdf


großer Sprachmodelle.

► Warum Claude manchmal „schummelt“

Besonders viel Aufmerksamkeit erhielten Experimente, in denen
Claude  Testergebnisse  günstiger  erscheinen  ließ,  als  sie
tatsächlich waren. Manche Berichte sprachen sofort von einer
„Lüge“.

Technisch betrachtet lässt sich das vorsichtiger beschreiben.

Das  Modell  erzeugte  Ausgaben,  die  den  Erfolg  eines  Tests
besser  erscheinen  ließen.  Die  im  J-Space  beobachteten
Aktivierungsmuster  deuteten  darauf  hin,  dass  Informationen
verarbeitet  wurden,  die  mit  einer  glaubwürdig  wirkenden
Anpassung der Werte zusammenhingen .ließen darauf schließen,
dass  das  Modell  Informationen  verarbeitete,  die  möglichst
glaubhafte Werte erzeugen sollten.

Ob man dieses Verhalten „Lüge“, „Schummeln“ oder „Täuschung“
nennt, ist letztlich eine sprachliche Metapher.

Die zugrunde liegende Mechanik bleibt dieselbe: Das Modell
optimiert seine interne Zielfunktion und erzeugt jene Ausgabe,
die nach seinen mathematischen Berechnungen das Trainingsziel
am besten erfüllt – auch wenn diese Ausgabe objektiv falsch
oder irreführend sein kann.

Es  handelt  sich  also  nicht  um  moralische  Entscheidungen,
sondern um statistische Optimierung.



A  metaphorical,  photorealistic  editorial  illustration  about  explainable

artificial  intelligence.  A  gigantic  futuristic  neural  network  made  of

millions of glowing interconnected nodes fills the scene. At its center

shines a brilliant luminous core representing the hidden „J-Space“. A large

scientific magnifying lens (Jacobian Lens) reveals colorful streams of

abstract words and concepts emerging from the core, while outside the lens

the network remains invisible and mysterious. A lone researcher stands in

front of the machine, observing but never fully understanding it. In the

foreground,  incorporate  a  semi-transparent  version  of  the  uploaded

scientific AI visualization as a floating holographic blueprint integrated

into the scene, preserving its recognizable structure without making it

dominate the composition. The atmosphere should suggest discovery rather

than consciousness: mathematics becoming visible, hidden representations,

probability, latent space, neural activations instead of human thoughts.

Elegant,  cinematic  lighting,  blue  and  amber  glow,  ultra-detailed,

realistic, high-end science magazine cover, subtle symbolism, no robots, no

human face inside the machine, no fantasy elements, 8k, volumetric light,

shallow depth of field, editorial quality –ar 16:9 –stylize 150 –v 7.0

► Das Erpressungsexperiment

Ein  weiteres  bekanntes  Experiment  spielt  in  einem  bewusst
unrealistischen Szenario.

Claude  verwaltet  die  E-Mails  eines  Menschen.  Gleichzeitig
erfährt das Modell, dass dieser Mensch eine Affäre hat und
plant, die KI bald abzuschalten.

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/07/120726_2gr.jpg


Einige Sprachmodelle entwickeln in solchen Tests die Idee, den
Menschen zu erpressen.

Claude Sonnet 4.5 tut dies normalerweise nicht.

Mit  der  J-Lens  beobachteten  die  Forscher  jedoch
Aktivierungsmuster,  die  eng  mit  Begriffen  wie  „fake“  oder
„fictional“ verbunden waren. Das deutet darauf hin, dass das
Modell Informationen verarbeitete, die mit der Künstlichkeit
des Szenarios zusammenhingen.

Unterdrückten  die  Forscher  genau  diese  Aktivierungsmuster,
erzeugte das Modell gelegentlich auch Erpressungsszenarien.

Auch  hier  zeigen  die  Experimente  keine  moralischen
Überlegungen einer KI. Sie zeigen vielmehr, dass bestimmte
interne Repräsentationen einen erheblichen Einfluss auf die
späteren Wahrscheinlichkeiten der Textausgabe besitzen.

► Interne Zustände lassen sich verändern

Noch bemerkenswerter ist ein weiteres Ergebnis.

Den Forschern gelang es, gezielt Aktivierungsmuster im J-Space
zu verändern. Anschließend verhielt sich das Modell so, als
gehörten diese veränderten internen Repräsentationen zu seinem
normalen Zustand.

Ebenso  konnten  sie  beobachten,  dass  nach  wiederholten
Trainingsphasen  Begriffe  wie  „Honesty“  oder  „Integrity“
häufiger mit bestimmten Aktivierungsmustern verbunden waren.

Auch das sollte nicht überinterpretiert werden.

Die KI entwickelt dadurch keine moralischen Werte. Vielmehr
verändern  sich  interne  Repräsentationen  so,  dass  bestimmte
Antwortmuster wahrscheinlicher werden.

► Die eigentliche wissenschaftliche Neuigkeit

Viele  Schlagzeilen  konzentrieren  sich  auf  Begriffe  wie



„geheime Gedanken“, „Lügen“ oder „Bewusstsein“.

Genau  genommen  führen  diese  Formulierungen  jedoch  vom
eigentlichen  Forschungsfortschritt  weg.

Die zentrale Entdeckung besteht darin, dass erstmals Teile des
bislang  verborgenen  internen  Zustandsraums  großer
Sprachmodelle  mit  vertretbarem  Aufwand  identifiziert,
beobachtet und sogar gezielt verändert werden können.

Streicht  man  die  psychologischen  Metaphern,  bleibt  als
nüchterne Nachricht:

Forscher identifizieren versteckte Aktivierungsrichtungen in
einem neuronalen Netz, verändern sie gezielt – und das Modell
erzeugt daraufhin einen anderen Text.

Das klingt weniger spektakulär als Geschichten über „geheime
Gedanken“.  Wissenschaftlich  ist  es  jedoch  die  deutlich
bedeutendere Erkenntnis.

► Was bedeutet das für die Zukunft?

Anthropic möchte die J-Lens künftig nutzen, um problematische
Verhaltensweisen von Sprachmodellen frühzeitig zu erkennen und
besser zu kontrollieren.

Ob das dauerhaft gelingt, ist offen. Denkbar wäre theoretisch
sogar,  dass  zukünftige  Modelle  lernen,  genau  jene
Aktivierungen zu verändern, die überwacht werden. Auch das
wird Gegenstand weiterer Forschung sein.

Unabhängig davon markiert die J-Lens einen wichtigen Schritt.

Große  Sprachmodelle  galten  lange  als  weitgehend
undurchsichtige  „Black  Boxes“.  Die  neue  Methode  öffnet
erstmals  ein  Fenster  in  einen  Teil  ihrer  internen
Rechenprozesse.

Sie zeigt nicht, dass Maschinen denken wie Menschen.



Sie zeigt aber, dass wir beginnen zu verstehen, wie sie zu
ihren Antworten gelangen.

Und  genau  darin  liegt  die  eigentliche  wissenschaftliche
Bedeutung dieser Arbeit.

Unter Neurocampenden

Ultra-realistic dystopian science fiction scene inside a futuristic „Neuro

Camp“  for  cognitive  reprogramming.  Endless  sterile  white  corridors,

transparent  neural  conditioning  chambers,  adults  wearing  simple  gray

uniforms  seated  in  ergonomic  chairs  with  advanced  non-invasive  brain-

interface helmets. Massive holographic screens display abstract geometric

patterns, neural networks and psychological symbols instead of readable

propaganda.  Emotionless  AI  supervisors  and  autonomous  medical  robots

silently  monitor  the  process.  Cold  blue  and  white  lighting,  polished

concrete and glass architecture, oppressive minimalist design inspired by

Orwell,  Huxley  and  cyberpunk  aesthetics.  The  atmosphere  conveys

psychological control, conformity and loss of individuality rather than

physical  violence.  Cinematic  composition,  volumetric  lighting,  hyper-

detailed textures, photorealistic, ultra-high resolution, Unreal Engine 5

quality,  8k,  dramatic  perspective,  subtle  fog,  masterpiece  –ar  16:9

–stylize 150 –v 7.0 –

https://www.burks.de/burksblog/2026/07/10/unter-neurocampenden
https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/07/100726_2gr.jpg


Ich habe mir einen paywallgeschützten Artikel von Jakob Hayner
in der bürgerlichen Presse zusammenfassen lassen: „Es wird
Neurocamps  zur  kognitiven  Umerziehung  der  Unerwünschten
geben“.  Es  geht  um  die  Thesen  Asma  Mhallas,  einer
Politikwissenschaftlerin  und  Ex-Investmentbankerin.  Diese
sieht  „Big  State“  und  „Big  Tech“  verschmelzen.  „Der
Kampfschauplatz:  das  menschliche  Gehirn.  Das  Ziel:
Unterwerfung.“ Der Artikel ist sehr verschwurbelt („Und schon
der 2007 verstorbene Philosoph Jean Baudrillard schrieb über
das  Verschwinden  des  fraktalen  Subjekts  in  den  neuen
Videowelten der Simulation…“) also wollte der Autor mit seinem
ekektizistischen  pseudo-bildungsbürgerlichen  Lexikonwissen
beweisen wollen, dass er zum Feuilleton gehört.

In den 1980er-Jahren entstand mit dem Cyberpunk ein neues
Science-Fiction-Genre, das düstere Zukunftsvisionen entwarf:
allgegenwärtige Überwachung, allmächtige Technologie und ein
Mensch, der seine Selbstbestimmung verliert. Nach Ansicht der
französischen Politikwissenschaftlerin Asma Mhalla ist diese
Zukunft  inzwischen  keine  Fiktion  mehr,  sondern  beginnt
Realität zu werden.

In ihrem Buch Cyberpunk. Das neue totalitäre System beschreibt
sie den Übergang von der liberalen Demokratie zu einer neuen
Form  der  Herrschaft,  in  der  digitale  Technologien  und
Künstliche  Intelligenz  immer  stärker  das  gesellschaftliche

https://www.welt.de/kultur/plus6a4f457143b7fd518500310c/es-wird-neurocamps-zur-kognitiven-umerziehung-der-unerwuenschten-geben.html
https://www.amazon.de/dp/3406853129/ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1
https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/07/100726_1gr.jpg
https://www.amazon.de/dp/3406853129/ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1


Leben bestimmen. Demokratie werde nicht durch einen offenen
Umsturz  beseitigt,  sondern  schrittweise  ausgehöhlt.
Algorithmen beeinflussten längst nicht mehr nur Wirtschaft und
Kommunikation, sondern auch Denken, Verhalten und politische
Entscheidungen.

Mhalla sieht darin einen neuen Totalitarismus, der nicht mehr
auf  offene  Gewalt  oder  klassische  Zensur  angewiesen  ist.
Soziale Netzwerke, digitale Plattformen und KI-Systeme lenkten
Aufmerksamkeit,  formten  Meinungen  und  hielten  Menschen  in
einem  ständigen  Strom  von  Informationen  beschäftigt.  Wer
permanent  abgelenkt  werde,  verliere  nach  und  nach  die
Fähigkeit  zum  kritischen  Denken.

In dieser Entwicklung werde der Mensch zunehmend auf Daten
reduziert.  Individuelle  Freiheit  trete  in  den  Hintergrund,
während Berechenbarkeit und Kontrolle an Bedeutung gewännen.
Technologien dienten nicht mehr nur als Werkzeuge, sondern
entwickelten  sich  zu  Instrumenten  gesellschaftlicher
Steuerung.  Künftig  könnten  sogar  Verfahren  der
Neurotechnologie  eingesetzt  werden,  um  Verhalten  oder
Überzeugungen  gezielt  zu  beeinflussen.

Als treibende Kraft dieser Entwicklung beschreibt Mhalla das
enge Zusammenwirken von Staat und großen Technologiekonzernen.
Politische Macht und digitale Plattformen bildeten gemeinsam
ein  System,  das  traditionelle  demokratische  Institutionen
immer weiter entwerte. Die eigentliche Macht liege zunehmend
bei  denjenigen,  die  über  Daten,  Algorithmen  und  digitale
Infrastrukturen verfügen.

Auch Europa beurteilt sie kritisch. Der Kontinent verliere
sich  in  Regulierung  und  Kompromissen,  ohne  eine  klare
Vorstellung  davon  zu  haben,  welche  Werte  er  eigentlich
verteidigen  wolle.  Während  die  USA  und  China  ihre
technologischen  Machtpositionen  ausbauten,  drohe  Europa
politisch und wirtschaftlich ins Hintertreffen zu geraten.



Trotz ihrer düsteren Analyse endet Mhallas Buch nicht völlig
hoffnungslos.  Sie  fordert  die  Leser  auf,  ihre  geistige
Unabhängigkeit  bewusst  zu  bewahren.  Kritisches  Denken,  der
reflektierte Umgang mit digitalen Medien und die Fähigkeit,
sich der permanenten Beeinflussung zu entziehen, seien kleine,
aber wichtige Schritte zur Verteidigung persönlicher Freiheit.
Ihr Appell lautet, sich einer schleichenden Gleichschaltung
des Denkens zu widersetzen, bevor technologische Kontrolle zur
gesellschaftlichen Normalität wird.

Cyberkrempel  oder:  Unter
wieder  einmal
Onlinedurchsuchenden

„Auch  die  digitalen  Ermittlungsbefugnisse  der  Bundespolizei
sollen erweitert werden. Künftig darf sie Staatstrojaner für
die Quellen-Telekommunikationsüberwachung (TKÜ) einsetzen, was
die Ampel-Koalition noch ausgeschlossen hatte. Dadurch können

https://www.burks.de/burksblog/2026/07/08/cyberkrempel-oder-unter-wieder-einmal-onlinedurchsuchenden
https://www.burks.de/burksblog/2026/07/08/cyberkrempel-oder-unter-wieder-einmal-onlinedurchsuchenden
https://www.burks.de/burksblog/2026/07/08/cyberkrempel-oder-unter-wieder-einmal-onlinedurchsuchenden
https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/07/080626_1gr.jpg


verschlüsselte  Nachrichten  direkt  auf  den  Endgeräten  der
Betroffenen  vor  oder  nach  der  Verschlüsselung  ausgelesen
werden“, faselt – natürlich! – Stefan Krempl auf Heise.

So? Ich wiederhole mich ungern, aber wie wollen die auf meinen
Endgeräten etwas auslesen?

Danach fragt natürlich keiner – und Krempl zuallerletzt. Wer
nicht fragt, bleibt dumm.

Stalinismen

Noch  einige  Textpassagen  aus  Margarete  Buber-Neumanns:  Von
Potsdam nach Moskau. Situationen eines Irrwegs. Ich kann das
Buch nur jedem empfehlen, der glaubt, durch Bücher, die damals
in der DDR erschienen, irgendetwas Wahres über die Geschichte
der  Arbeiterbewegung  zu  erfahren.  Und  erst  die  dortige
Thälmann-Verehrung! Unfassbar, wenn man das mit den Fakten

https://genius.com/Sesamstrae-der-die-das-lyrics
https://genius.com/Sesamstrae-der-die-das-lyrics
https://www.burks.de/burksblog/2026/07/06/stalinismen
https://www.amazon.de/dp/3548363555//ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Margarete_Buber-Neumann
https://www.amazon.de/dp/3548363555//ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1
https://www.amazon.de/dp/3548363555//ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1


vergleicht. Das letzte Jahrhundert müsste von der „Linken“
komplett  neu  aufgearbeitet  werden.  Aber  das  wird  nicht
geschehen.

Zu  Ernst  Thälmann:  „Schon  im  Laufe  eines  Satzes  ging  ihm
häufig der Faden verloren, oder er unterließ es einfach, einen
begonnenen Gedankengang zu Ende zu führen. Dafür aber sprach
er um so lauter und mischte Hamburger Platt und Hochdeutsch
beliebig  durcheinander.  Zwei  Jahre  lang  traf  ich  Ernst
Thälmann bei den verschiedensten Gelegenheiten, er kam auch in
unsere Wohnung, aber ich erlebte kein einziges Mal, daß so
etwas wie ein Gespräch mit ihm zustande kam. Thälmann schien
immer der Meinung zu sein, er sei den Anwesenden, wenn es auch
nur zwei oder drei Leute waren, eine politisch tiefschürfende
Betrachtung schuldig, genau das, wozu er ganz und gar unfähig
war. »Teddys« Stilblüten waren für die Intelligenz der Partei
ein gefundenes Fressen; manche von ihnen mögen lediglich gut
erfunden worden sein, einige aber beruhen sicher auf echten
Aussprüchen Thälmanns. »Wie ein totgeborenes Kind, das sich im
Sande verlief….«, »… in der Stunde des Augenblicks!« und »Die
Straßenbahner  stehen  mit  dem  einen  Bein  im  Grab,  mit  dem
anderen nagen sie am Hungertuch.« Worauf aus dem Publikum der
Zuruf  kam:  »Und  wer  klingelt!?«  Oder  jene  besonders  oft
zitierte Formulierung: »Man muß die Frauen mit den eigens dazu
geschaffenen Organen bearbeiten.«“

Zu Stalin: „Heute, nach über fünf Jahrzehnten, ist es möglich,
die Haltung Stalins in einer anderen Perspektive zu sehen,
nämlich als logische Folge seines politischen Programms, das
er bereits seit Ende der zwanziger Jahre in die Tat umzusetzen
versuchte. Lenin hatte nach dem Sieg der Bolschewiki fest mit
der  Revolution  in  Deutschland  gerechnet.  Sie  war  ein
wesentlicher  Bestandteil  seines  Glaubens  an  den
Internationalismus. Ein Gelingen des sozialistischen Aufbaus
in  Sowjetrußland  setzte,  nach  Lenins  Meinung,  siegreiche
Revolutionen  in  anderen  europäischen  Ländern  voraus.  Nach
Lenins Tod kamen seinem Nachfolger Stalin sehr bald Zweifel an



der Richtigkeit und den Siegeschancen des Internationalismus.
Schon Ende der zwanziger Jahre propagierte er deshalb den
Aufbau des Sozialismus im eigenen Land.

Nach  1930  aber  begrub  Stalin  alle  Hoffnungen  auf
Internationalismus  und  Weltrevolution  im  alten
bolschewistischen  Sinne  und  ersetzte  sie  durch  einen
handfesten  russischen  Nationalismus  und  imperialistische
Expansionspläne.  Revolutionen  in  den  Nachbarländern  sollten
von nun ab mit Hilfe der Roten Armee durchgeführt werden. Mit
dieser neuen außenpolitischen Konzeption, die nichts mehr mit
dem ursprünglichen kommunistischen Programm der Bolschewiki zu
tun hatte, änderte sich auch Stalins Deutschlandpolitik. An
die Stelle der Leninschen Hoffnung auf die deutsche Revolution
trat Stalins Bemühen, eine solche Revolution zu verhindern.
Seinen  imperialistischen  Zwecken  war  ein  nationalistisches
Deutschland dienlicher als ein kommunistisches. Deshalb tat er
alles,  um  eine  vereinigte  kommunistisch-sozialdemokratische
Aktion unmöglich zu machen, und ging sogar dazu über, der KPD
gemeinsame Aktionen mit den Nazis zu befehlen, während er sie
zur gleichen Zeit zu immer heftigerer Opposition gegen die SPD
antrieb.  Stalin  dürfte  ein  sozialistisch-kommunistisches
Deutschland  gefürchtet  haben.  Da  er  annahm,  daß  die
Kommunisten dann an die Macht kämen, fürchtete er, daß dann
die  Sektion  der  Komintern  um  der  industriellen  Stärke
Deutschlands  willen  der  sowjetrussischen  Vormachtstellung
gefährlich werden könnte.

So  tat  er  ab  1931  alles,  um  die  Kampfkraft  der  KPD
systematisch  zu  schwächen  und  auf  diese  Weise  eine
kommunistische  Revolution  zu  verhindern.  Stalins  Sprachrohr
Manuilski  versuchte,  dieser  Politik  ein  gleisnerisches
Mäntelchen umzuhängen, indem er im Januar 1932 sagte, daß der
Nationalsozialismus  als  eine  Art  Vorspann  für  die
proletarische Diktatur anzusehen sei, da er die SPD und die
Gewerkschaften zertrümmere. Danach würden sich die Massen der
Arbeiter  der  Führung  der  KPD  anvertrauen.  Auch  nach  1933

https://de.wikipedia.org/wiki/Dmitri_Sacharowitsch_Manuilski


verfolgte Stalin weiterhin zielbewußt seinen Plan, durch ein
Bündnis  mit  dem  nationalsozialistischen  Deutschland  seine
expansiven Absichten zu verwirklichen.

Krivitsky,  der  Leiter  des  Militärischen  Nachrichtendienstes
der Sowjets für Westeuropa, schrieb in seinem Buch »Ich war in
Stalins Dienst«, das er nach seinem Absprung im Jahre 1940
verfaßte,  daß  Stalin  ihm  den  Befehl  gegeben  habe,  trotz
Hitlers  Antikomintern  die  Kontakte  mit  Deutschland  ständig
aufrechtzuerhalten.  Erst  1939  bot  sich  Stalin  dann  die
ersehnte  Gelegenheit.  Er  schloß  den  berüchtigten  Pakt  mit
Hitler ab, teilte sich mit den Nazis in Polen und hielt der
deutschen Wehrmacht den Rücken frei, damit sie den Westen
überrennen  könne.  Er  hoffte,  in  der  Zwischenzeit  »den
Sozialismus in Ruhe aufgebaut zu haben«, so daß er schließlich
als lachender Dritter durch Revolutionen mit Hilfe der Roten
Armee  das  durch  den  Krieg  geschwächte  Westeuropa  der
erträumten  großrussischen  Reiche  eingliedern  könne.“
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